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@  Auslegereinrichtung  für  Einfriedungen. 

©  Bei  einer  Auslegereinrichtung  mit  einem  Ausle- 
gerkopf  (4),  einem  den  Ausiegerkopf  (4)  tragenden 
Auslegerträger  (5),  einer  zwischen  dem  Auslegerkopf 
(4)  und  dem  Auslegerträger  (5)  wirkenden  Druckvor- 
richtung  (6)  und  einer  Auswerte-  und  Schalteinrich- 
tung  (7),  bei  der  mittels  der  Druckvorrichtung  (6)  der 
Auslegerkopf  (4)  normalerweise  in  einer  Normalstel- 
lung  gehalten,  aber  belastend  bzw.  entlastend  ge- 
genüber  dem  Auslegerträger  (5)  bewegbar  ist,  bei 
der  die  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  ein  Sen- 
sorelement  (8)  aufweist  und  das  Sensorelement  (8) 
eine  Belastung  bzw.  Entlastung  des  Auslegerkopfes 
(4)  feststellt  und  bei  der  bei  Überschreiten  eines 
Grenzwertes  für  das  Meßsignal  des  Sensorelements 

W(8)  von  der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  ein 
^   Schaltsignal  auslösbar  ist,  ist  eine  hohe  Zuverlässig- 
(ßkeit  und  einfachste  Einstellmöglichkeit  mit  einer  ge- 
C^ringstmöglichen  Fehleralarmwahrscheinlichkeit  ver- 
0>  knüpft,  indem  die  Druckvorrichtung  (6)  einen  zwi- 
(O  sehen  einer  dem  Auslegerträger  (5)  zugewandten 
CO  Endfläche  des  Auslegerkopfes  (4)  und  einer  dem 

Auslegerkopf  (4)  zugewandten  Endfläche  des  Ausle- 
Ogerträgers  (5)  angeordneten  Biegebalken  (9)  auf- 

^  weist  und  der  Auslegerkopf  (4)  mit  seiner  Endfläche 
Ijjauf  dem  freischwebenden  Biegebereich  (10)  des 

Biegebalkens  (9)  aufsteht  und  das  Sensorelement  (8) 
als  auf  die  Biegung  des  Biegebalkens  (9)  anspa- 

rendes  Element  ausgeführt  una  mit  aem  tsiegeDa- 
<len  (9)  verbunden  ist. 
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Auslegereinrichtung  für  Einfriedungen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Auslegereinrichtung 
nach  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Die  bekannte  Auslegereinrichtung,  von  der  die 
Erfindung  ausgeht  (Prospekt  RKS  "Sicherheitszaun 
-  elektronisch  überwacht"),  ist  insbesondere  zur 
Absicherung  von  Hochsicherheitsbereichen,  Waf- 
fendepots,  Maschinenparks  od.  dgl.  bestimmt  und 
geeignet  und  soll  verhindern,  daß  eine  entspre- 
chende  Einfriedung  überklettert  werden  kann.  Bei- 
spielsweise  soll  verhindert  werden,  daß  ein  aus 
Stacheldraht  aufgebauter  Oberleger  nach  Abdek- 
ken  mittels  Decken  od.  dgl.  überwunden  werden 
kann.  Dazu  wird  der  Auslegerkopf  der  bekannten 
Auslegereinrichtung  auf  Druckbeanspruchung  hin 
überwacht,  so  daß  sichergestellt  ist,  daß  ein  durch 
Körpergewicht  eines  Eindringlings  hervorgerufenes 
Herandrücken  des  Auslegerkopfes  an  den  Ausle- 
gerträger  ein  Signal  der  Auswerte-  und  Schaltein- 
richtung  hervorruft.  Die  Druckvorrichtung  muß  da- 
bei  nicht  unbedingt  zwischen  Auslegerkopf  und 
Auslegerträger  unmittelbar  wirken,  der  Ausleger- 
kopf  kann  vielmehr  auch  einen  langgestreckten 
Kopfhalter  aufweisen,  der  im  Auslegerträger  oder 
im  Auslegerkopf  verschiebbar  geführt  ist  und  zwi- 
schen  dem  und  dem  Auslegerträger  bzw.  dem 
Auslegerkopf  dann  die  Druckvorrichtung  angeord- 
net  ist. 

Die  bekannte  Auslegereinrichtung  weist  im 
übrigen  eine  zwischen  dem  Auslegerkopf  und  dem 
Auslegerträger  wirksame  obere  Haltevorrichtung 
auf,  durch  die  die  obere  Normalstellung  des  Ausle- 
gerkopfes  definiert  ist  und  durch  die  ein  Herauszie- 
hen  des  Auslegerkopfes  aus  dem  Auslegerträger 
bzw.  ein  Abnehmen  nach  oben  verhindert  wird.  Die 
Auslegereinrichtung  ist  hinsichtlich  des  Gewichts, 
das  zu  einer  Alarmauslösung  führt,  dabei  dadurch 
einstellbar,  daß  die  vertikale  Lage  der  oberen  Hal- 
tevorrichtung  einstellbar  ist.  Diese  Konstruktion  hat 
zur  Folge,  daß  eine  Einzeleinstellung  an  jedem 
Zaunpfosten  od.  dgl.  erforderlich  ist  und  daß  sich 
bei  einer  Einstellung  auf  ein  anderes  Gewicht 
gleichzeitig  auch  die  obere  Normalstellung  des 
Auslegerkopfes  ändert.  Außerdem  hat  sich  gezeigt, 
daß  ein  solcher  Auslegerkopf  durch  mechanische 
Mittel  leicht  abgestützt  werden  kann,  und  zwar  so, 
daß  trotz  Gewichtsbelastung  eine  Längsverschie- 
bung  des  Auslegerkopfes  gegenüber  dem  Ausle- 
gerträger  nicht  eintritt,  vielmehr  nur  eine  heigung 
eintritt,  die  von  der  bekannten  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  nicht  feststellbar  ist. 

Das  Sensorelement  der  bei  der  bekannten  Aus- 
legereinrichtung  vorhandenen  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  ist  ein  elektromechanischer 
Schalter,  der  durch  die  Abwärtsbeweung  des  Aus- 
legerkopfes  bzw.  des  Kopfhalters  betätigbar  ist. 

Gegenstand  eines  nachveroffentlichten  Standes  der 
Technik  (EP-A  298  320,  EP-Anmeldung  88  110 
094.5)  ist  eine  Auslegereinrichtung  der  in  Rede 
stehenden  Art,  bei  der  das  Sensorelement  flächig 

5  ausgeführt  und  in  einem  Freiraum  zwischen  der 
dem  Auslegerträger  zugewandten  Endfläche  des 
Auslegerkopfes  und  der  dem  Auslegerkopf  zuge- 
wandten  Endfläche  des  Auslegerträgers  angeord- 
net  ist  und  auf  jede  Lageänderung,  insbesondere 

10  auf  eine  Neigung  des  Auslegerkopfes  gegenüber 
dem  Auslegerträger  anspricht.  Das  Sensorelement 
ist  hier  ein  Gummipuffer  mit  mehreren  eingelasse- 
nen  Sensoren,  der  durch  die  obere  Haltevorrich- 
tung  vorgespannt  ist.  Dieses  Sensorelement  ist  im 

75  Freiraum  so  angeordnet,  daß  es  gegen  Eingriffe 
von  außen  geschützt  ist.  Bei  den  Sensoren  handelt 
es  sich  um  Dehnungsmeßstreifen,  Piezoelemente 
od.  dgl. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
20  die  eingangs  erläuterte,  aus  vorveröffentlichtem 

Stand  der  Technik  bekannte  Auslegereinrichtung  so 
auszugestalten  und  weiterzubilden,  daß  eine  hohe 
Zuverlässigkeit  und  einfachste  Einstellmöglichkei- 
ten  mit  einer  geringstmöglichen  Fehleralarmwahr- 

25  scheinlichkeit  verknüpft  sind. 
Die  zuvor  aufgezeigte  Aufgabe  ist  bei  einer 

Auslegereinrichtung  nach  dem  Oberbegriff  von  An- 
spruch  1  durch  die  Merkmale  des  kennzeichnen- 
den  Teils  von  Anspruch  1  gelöst.  Erfindungsgemäß 

30  ist  erkannt  worden,  daß  schon  geringste  Verlage- 
rungen  des  Auslegerkopfes  gegenüber  dem  Ausle- 
gerträger  durch  einen  Biegebalken  in  Verbindung 
mit  einem  entsprechend  angepaßten  Sensorele- 
ment  in  auswertbare  Meßsignale  umsetzbar  sind. 

35  Diese  können  auf  einfachste  Weise  dann  im  Rah- 
men  einer  elektronischen  Auswerteschaltung  aus- 
gewertet  und  zur  Auslösung  eines  Schaltsignals, 
Alarmsignals  od.  dgl.  verwendet  werden.  Der  Bie- 
gebalken  stellt  dabei  einerseits  die  Druckvorrich- 

40  tung  dar,  von  der  der  Auslegerkopf  getragen  wird, 
ist  andererseits  Hilfsmittel  für  die  Auswerte-und 
Schalteinrichtung,  indem  er  das  Sensorelement 
trägt  oder  das  Sensorelement  aufnimmt  bzw.  als 
Sensorelement  dient. 

45  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  der  Lehre  der  Erfindung  sind  in  den  Unteran- 
sprüchen  erläutert.  Weitere  Erläuterungen  finden 
sich  auch  in  der  nachfolgenden  Erläuterung  eines 
bevorzugten  Ausführungsbeispiels  der  Erfindung 

so  anhand  der  Zeichnung. 
In  der  Zeichnung  zeigt 

Fig.  1  in  einer  perspektivischen  Ansicht  ein 
Ausführungsbeispiel  einer  Auslegereinrichtung, 

Fig.  2  in  einer  Fig.  1  entsprechenden  Dar- 
stellung  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer 
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^uslegereinrichtung, 
Fig.  3  im  Schnitt,  ausschnittweise  dargestellt, 

Hnen  Zaunpfosten  mit  einer  integrierten  erfin- 
iungsgemäßen  Auslegereinrichtung  und 

Fig.  4  im  Schnitt,  ausschnittweise,  ein  weite- 
es  Ausführungsbeispiel  eines  Biegebalkens. 

Fig.  1  zeigt  zunächst  in  perspektivischer  An- 
sicht  einen  Ausschnitt  einer  Einfriedung  1  in  Form 
jines  Zauns  mit  Zaunmatten  2,  die  an  Zaunpfosten 
i  angebracht,  nämlich  angeschweißt  sind.  Der 
launpfosten  3  trägt  einen,  im  hier  dargestellten 
jnd  bevorzugten  AusfUhrungsbeispiel  als  Y-Ausle- 
jer  ausgeführten  Auslegerkopf  4  und  stellt,  eben- 
alls  lediglich  als  bevorzugter  Anwendungsfall,  ei- 
len  Aufnahmekörper  für  einen  den  Auslegerkopf  4 
ragenden  Auslegerträger  5  dar.  Eine  Vielzahl  an- 
derer  Alternativen  sind  grundsätzlich  möglich,  bei- 
spielsweise  die  Nutzung  eines  Mauerpfostens  als 
\ufnahmekörper  usw.  Zum  Zwecke  der  einfache- 
ren  Erläuterung  wird  nachfolgend  stets  von  einer 
Einfriedung  1  in  Form  eines  Zauns,  also  mit  Zaun- 
Pfosten  3  und  Zaunmatten  2  ausgegangen. 

Fig.  2  macht  deutlich,  daß  der  Auslegerkopf  4 
licht  notwendig  die  Form  des  dargestellten  Y-Aus- 
egers  haben  muß,  sondern  daß  der  Auslegerkopf  4 
durchaus  selbst  auch  ein  weiterer  Zaunpfosten  sein 
<ann,  die  am  Auslegerkopf  4  befestigte  Zaunmatte 
l  also  durchaus  dann  in  einer  Ebene  mit  der  Zaun- 
natte  2  am  Zaunpfosten  3  liegen  kann.  Möglich  ist 
3S  durchaus  auch,  daß  der  Auslegerträger  5  voll  im 
Boden  versenkt  ist,  so  daß  als  eigentlicher  Zaun 
jberhaupt  nur  die  am  Auslegerkopf  4  befestigte 
Zaunmatte  2  erscheint. 

Fig.  3  zeigt  nun  zunächst  eine  zwischen  dem 
Auslegerkopf  4  und  dem  Auslegerträger  5  wirkende 
Druckvorrichtung  6  sowie  eine  Auswerte-  und 
Schalteinrichtung  7.  Mittels  der  Druckvorrichtung  6 
ist  der  Auslegerkopf  4  normalerweise  in  einer  Nor- 
malstellung  gehalten,  jedoch  belastend  bzw.  entla- 
stend  gegenüber  dem  Auslegerträger  5  bewegbar. 
Die  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  weist  ein 
Sensorelement  8  auf.  Das  Sensorelement  8  stellt 
eine  Belastung  bzw.  Entlastung  des  Auslegerkopfes 
4  fest  und  bei  Überschreiten  eines  in  der  Auswerte- 
und  Schalteinrichtung  7  einstellbaren  Grenzwertes 
für  das  Meßsignal  des  Sensorelementes  8  ist  von 
der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  ein  Schaltsi- 
gnal  auslösbar. 

Wesentlich  ist  nun,  daß  die  Druckvorrichtung  6 
einen  zwischen  einer  dem  Auslegerträger  5  zuge- 
wandten  Endfläche  des  Auslegerkopfes  4  und  einer 
dem  Auslegerkopf  4  zugewandten  Endfläche  des 
Auslegerträgers  5  angeordneten  Biegebalken  9  auf- 
weist  und  der  Auslegerkopf  4  mit  seiner  Endfläche 
auf  dem  freischwebenden  Biegebereich  10  des 
Biegebalkens  9  aufsteht  und  daß  das  Sensorele-' 
ment  8  als  auf  die  Biegung  des  Biegebalkens  9 
ansprechendes  Element,  insbesondere  als  Deh- 

nungsmeßstrerrensensor  oa.  agi.,  ausyeiunu  unu 
mit  dem  Biegebalken  9  verbunden  oder  in  den 
Biegebalken  9  integriert  ist.  Schon  eine  geringfügi- 
ge,  lediglich  der  erforderlichen  Kraftübertragung 

5  auf  den  Biegebalken  9  dienende  Verlagerung  des 
Auslegerkopfes  4  reicht  bei  dieser  Konstruktion 
aus,  um  das  Meßsignal  des  Sensorelements  8  zu 
ändern.  Überschreitet  diese  Änderung  einen  in  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  eingestellten 

o  Grenzwert  nach  oben  oder  auch  nach  unten  (beim 
Anheben  des  Auslegerkopfes  4),  so  können  ent- 
sprechende  Schalt-  und/oder  Alarmsignale  ausge- 
löst  werden.  Auch  bei  der  erfindungsgemäßen  Aus- 
legereinrichtung  ist  es  zweckmäßig,  eine  in  der 

5  Zeichnung  nicht  näher  dargestellte  Haltevorrichtung 
vorzusehen,  um  ein  Abheben  bzw.  Herausziehen 
des  Auslegerkopfes  4  aus  dem  Auslegerträger  5  zu 
verhindern. 

Schon  im  Zusammenhang  mit  der  bekannten 
'.o  Auslegereinrichtung,  von  der  die  Erfindung  aus- 

geht,  hat  man  das  Sensorelement  in  das  Innere 
des  Zaunpfostens  3  od.  dgl.  verlegt,  um  es  von 
außen  nicht  zugreifbar  zu  machen.  Entsprechendes 
empfiehlt  sich  auch  bei  der  erfindungsgemäßen 

>5  Auslegereinrichtung,  die  demzufolge  zweckmäßi- 
gerweise  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  der  Aus- 
legerkopf  4  einen  langgestreckten,  tief  in  den  Aus- 
legerträger  5  hineinragenden,  im  Auslegerträger  5 
geführten  Kopfhalter  1  1  aufweist  und  der  Biegebal- 

!0  ken  9  tief  versenkt  im  Auslegerträger  5  am  unteren 
Ende  des  Kopfhalters  1  1  angeordnet  ist.  Insbeson- 
dere  im  Zusammenhang  mit  einem  als  weiterer 
Zaunpfosten  ausgeführten  Auslegerkopf  4,  wie 
oben  erläutert,  empfiehlt  sich  eine  langgestreckte 

35  Führung  mittels  eines  entsprechenden  Kopfhalters 
11. 

Die  Führung  des  Kopfhaiters  11  im  Ausleger- 
träger  5  erfolgt  im  dargestellten,  schematisch  wie- 
dergegebenen  Ausführungsbeispiel  durch  zwei  La- 

40  ger  12  am  oberen  Ende  des  Auslegerträgers  5 
bzw.  am  unteren  Ende  des  Kopfhalters  11,  die  hier 
als  Rollenlager  bzw.  Kugellager  ausgeführt  sind,  so 
daß  jede  wie  auch  immer  gerichtete  Be-  und  Entla- 
stung  des  Auslegerkopfes  4  nur  in  Form  einer 

45  senkrechten  Kraftkomponente  auf  den  Biegebalken 
9  übertragen  wird. 

Der  Biegebalken  9  könnte  grundsätzlich  einsei- 
tig  eingespannt,  also  auslegerartig  ausgeführt  sein. 
Eine  zweiseitige  Einspannung  des  Biegebalkens  9 

50  wäre  ebenfalls  denkbar.  Im  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  gilt  jedenfalls,  daß  der  Biegebalken  9 
zweiseitig  aufliegend  ausgeführt  ist,  also  die  End- 
fläche  des  Auslegerträgers  5  aus  zwei  Balkenaufla- 
gen  13  besteht.  Im  dargestellten  Ausführungsbei- 

55  spiel  ist  der  Auslegerträger  5  als  in  den  Zaunpfo- 
sten  3  eingeschobene,  am  Ende  die  Balkenaufla- 
gen  13  flanschartig  tragende  Hülse  ausgestaltet. 
Das  ist  konstruktiv  sehr  zweckmäßig,  wenngleich 

3 



) EP  0  366  926  A2 

auch  ändere  Konstruktionsformen  denkbar  sind. 
Eine  alternative  Ausführungsform  für  Biegebal- 

<en  und  Balkenauflagen  ist  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellt.  Sie  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Endfläche  des  Auslegerträgers  als  Ring,  insbeson- 
dere  als  Kreisring  ausgeführt  und  der  Biegebalken 
als  entsprechend  geformte,  auf  dem  Ring  bzw. 
Kreisring  aufliegende  Scheibe  ausgeführt  ist.  Ein 
so  allseitig  aufliegender  Biegebalken,  in  Form  einer 
Biegescheibe,  kann  unter  bestimmten  Bedingun- 
gen,  beispielsweise  dann,  wenn  der  Biegebalken 
selbst  als  Piezoelement  ausgeführt  ist,  von  Vorteil 
sein.  Darauf  wird  später  noch  näher  eingegangen. 

Hinsichtlich  des  weiteren  mechanischen  Auf- 
oaus  der  erfindungsgemäßen  Auslegereinrichtung 
gilt  im  übrigen,  daß  die  zuvor  schon  erläuterte 
Haltevorrichtung  zweckmäßigerweise  mit  Wegbe- 
grenzungsanschlägen  für  das  Abheben  des  Ausle- 
gerkopfes  vom  Auslegerträger  und/oder  das  Heran- 
drücken  des  Auslegerkopfes  an  den  Auslegerträger 
versehen  sein  sollte.  Das  verhindert  eine  Überbe- 
anspruchung  des  Biegebalkens  und  beugt  einer 
Beschädigung  oder  Zerstörung  von  Sensorelement 
8  und  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  vor. 

Grundsätzlich  gilt,  daß  für  das  Sensorelement 
8  vorzugsweise  Dehnungsmeßstreifen  Verwendung 
finden.  Denkbar  sind  allerdings  auch  Piezoelemen- 
te  als  Kraftaufnehmer,  beispielsweise  auch  moder- 
ne  synthetische  Polymere,  die  piezoelektrische  Ef- 
fekte  zeigen  (z.  B.  Polyvinylidenfluorid,  PVF2). 

Zum  Zwecke  einer  erhöhten  Meßgenauigkeit 
empfiehlt  es  sich,  daß  das  Sensorelement  mehrere, 
verteilt  am  oder  im  Biegebalken  angeordnete  Deh- 
nungsmeßstreifen  od.  dgl.  aufweist. 

Zur  Verbesserung  der  Meßgenauigkeit  läßt  sich 
eine  Differenzmessung  mit  mehreren  Dehnungs- 
meßstreifen  od.  dgl.  beispielsweise  dadurch  reali- 
sieren,  daß  das  Sensorelement  sowohl  auf  der  dem 
Auslegerkopf  zugewandten  Seite  des  Biegebalkens 
als  auch  auf  der  vom  Auslegerkopf  abgewandten 
Seite  des  Biegebalkens  jeweils  einen  Dehnungs- 
meßstreifen  od.  dgl.  aufweist  und  die  Meßsignale 
von  beiden  Dehnungsmeßstreifen  od.  dgl.  in  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  zur  Signalverstär- 
kung  kombinierbar  sind. 

Bei  einem  als  Dehnungsmeßstreifensensor  aus- 
geführten  Sensorelement  8  gibt  es  verschiedene 
Möglichkeiten,  den  bzw.  die  Dehnungsmeßstreifen 
am  bzw.  im  Biegebalken  9  anzubringen.  Als  beson- 
ders  zweckmäßig  hat  sich  eine  konstruktive  Lösung 
erwiesen,  die  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  das 
als  Dehnungsmeßstreifensensor  ausgeführte  Sen- 
sorelement  8  als  Dehnungsmeßstreifen  eine  auf 
einem  elastisch  verformbaren  Substrat,  insbeson- 
dere  Epoxidharzplatine,  aufgebrachte  Wiederstand- 
spaste  aufweist.  Diese  Lösung  ist  insbesondere 
deshalb  sehr  zweckmäßig,  da  auf  einem  solchen 
Substrat  eine  elektronische  Auswerteschaltung  der 

Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  mit  angeordnet 
bzw.  aufgebracht  sein  kann.  Man  erreicht  somit 
eine  hochintegrierte  schaltungstechnische  Lösung. 

Zuvor  ist  schon  darauf  hingewiesen  worden, 
5  daß  bei  entsprechender  Lagerung  der  Biegebalken 

selbst  insgesamt  ein  Sensorelement  bilden  könnte. 
Dazu  könnte  man  beispielsweise  den  Biegebalken 
insgesamt  als  Piezoelement  ausführen.  Bei  ent- 
sprechender  Bemessung  des  Piezoelements  kann 

w  es  den  auftretenden  Kräften  standhalten.  Noch  wei- 
tergehend  als  bei  einem  in  den  Biegebalken  einge- 
brachten  Sensorelement  ist  hier  eine  vollständige 
Integration  beider  Elemente  der  erfindungsgemä- 
ßen  Auslegereinrichtung  gegeben. 

15  Fig.  4  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
einer  erfindungsgemäßen  Auslegereinrichtung,  bei 
dem  das  Sensorelement  8  kapazitiv  arbeitet.  Dazu 
ist  hier  der  Biegebalken  9  gleichzeitig  eine  Konden- 
satorplatte  13  eines  als  Sensorelement  8  dienen- 

20  den  Meßkondensators,  der  außerdem  eine  am  Aus- 
legerträger  5  angebrachte,  lagefeste  Kondensator- 
platte  14  aufweist.  Zwischen  den  Kondensatorplat- 
ten  13,  14  befindet  sich  ein  komprimierbares  oder 
verdrängbares  Dielektrikum  15.  Mittels  der  hier  an- 

25  gedeuteten  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  er- 
folgt  eine  Auswertung  der  Kapazität  des  als  Sen- 
sorelement  8  dienenden  Netzkondensators.  Bei  Be- 
lastung  des  als  Kondensatorplatte  13  dienenden 
Biegebalkens  9  wird  diese  Kondensatorplatte  13 

30  jedenfalls  im  Mittelbereich  näher  an  die  Kondensa- 
torplatte  14  herangedrückt,  so  daß  sich  die  Kapazi- 
tät  des  Meßkondensators  erhöht.  Die  Kapazität  ist 
nämlich  dem  Abstand  der  Kondensatorplatten  13, 
14  umgekehrt  proportional.  Ein  entsprechend  aus- 

35  gewähltes  Dielektrikum  15  mit  hoher  Dielektrizitäts- 
konstante  erlaubt  das  Erreichen  auch  hoher  und 
sich  stark  ändernder  Kapazitätswerte. 

Die  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  7  kann  bei 
dieser  kapazitiven  Meßmethode  beispielsweis  so 

40  arbeiten,  daß  der  Meßkondensator  frequenzbestim- 
mende  Größe  eines  Ansprechoszillators  ist,  so  daß 
eine  Frequenzänderung  ausgewertet  werden  kann, 
oder  daß  sich  eine  entsprechende  Änderung  der 
Amplitude  der  Oszillatorschwingung  ergibt,  die 

45  gleichfalls  auswertbar  ist. 
Anstatt  selbst  die  Kondensatorplatte  13  darzu-  . 

stellen,  kann  die  Kondensatorplatte  13  selbstver- 
sändlich  auch  am  Biegebalken  9  angebracht  sein, 
wesentlich  ist  lediglich  die  Abstandsveränderung 

50  der  Kondensatorplatten  13,  14  in  Abhängigkeit  vom 
Belastungszustand  des  Auslegerkopfes  4.  Im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  gilt  überdies,  daß 
am  unteren  Ende  des  Auslegerträgers  5  eine  wan- 
nenartige  Aufnahmekappe  16  für  die  Kondensator- 

55  platten  13,  14  über  Befestigungsschrauben  17  an- 
gebracht  ist. 

Schließlich  gilt  auswertungstechnisch  eine  wei- 
tere  bevorzugte  Ausgestaltung,  die  dadurch  ge- 

4 
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<ennzeichnet  ist,  daß  in  der  Auswerte-  und  Schalt- 
sinrichtung  eine  selbständig  wirkende  Kompensa- 
:ion  für  langsame  Änderungen  des  Meßsig  nals  des 
Sensorelementes,  also  eine  automatische  Null- 
Dunktskorrektur,  vorgesehen  ist.  Mit  einer  solchen 
Mullpuntskorrektur  läßt  sich  beispielsweise  errei- 
chen,  daß  eine  sich  langsam  vergrößernde  Schnee- 
ast  auf  dem  Auslegerkopf  nicht  zu  einem  Alarm 
:ührt.  Man  wird  allerdings  vermutlich  auch  für  diese 
Nullpunktskorrektur  äußere  Grenzwerte  vorsehen. 

Ansprüche 

1.  Auslegereinrichtung  mit  einem  Auslegerkopf 
(4)  und  einem  den  Auslegerkopf  (4)  tragenden  Aus- 
legerträger  (5),  wobei  der  Auslegerträger  (5)  in 
einen  Aufnahmekörper  (3)  einer  Einfriedung  ein- 
setzbar  oder  integraler  Bestandteil  eines  solchen 
Aufnahmekörpers  (3)  ist,  mit  einer  zwischen  dem 
Auslegerkopf  (4)  und  dem  Auslegerträger  (5)  wir- 
kenden  Druckvorrichtung  (6)  und  einer  Auswerte- 
und  Schalteinrichtung  (7),  wobei  der  Auslegerkopf 
(4)  normalerweise  in  einer  Normaistellung  gehalten, 
aber  belastend  bzw.  entlastend  gegenüber  dem 
Auslegerträger  (5)  bewegbar  ist,  wobei  die 
Auswerte-und  Schalteinrichtung  (7)  ein  Sensorele- 
ment  (8)  aufweist  und  das  Sensorelement  (8)  eine 
Belastung  bzw.  Entlastung  des  Auslegerkopfes  (4) 
feststellt  und  wobei  bei  Überschreiten  eines  in  der 
Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  einstellbaren 
Grenzwertes  für  das  Meßsignal  des  Sensorele- 
ments  (8)  von  der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung 
(7)  ein  Schaltsignal  auslösbar  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Druckvorrichtung  (6)  einen 
zwischen  einer  dem  Auslegerträger  (5)  zugewand- 
ten  Endfläche  des  Auslegerkopfes  (4)  und  einer 
dem  Auslegerkopf  (4)  zugewandten  Endfläche  des 
Auslegerträgers  (5)  angeordneten  Biegebalken  (9) 
aufweist  und  der  Auslegerkopf  (4)  mit  seiner  End- 
fläche  auf  dem  freischwebenden  Biegebereich  (10) 
des  Biegebalkens  (9)  aufsteht  und  daß  das  Sensor- 
element  (8)  als  auf  die  Biegung  des  Biegebalkens 
(9)  ansprechendes  Element,  insbesondere  als  Deh- 
nungsmeßstreifensensor  od.  dgl.,  ausgeführt  und 
mit  dem  Biegebalken  (9)  verbunden  oder  in  den 
Biegebalken  (9)  integriert  ist. 

2.  Auslegereinrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Auslegerkopf  (4) 
einen  langgestreckten,  tief  in  den  Auslegerträger 
(5)  hinein  ragenden,  im  Auslegerträger  (5)  geführ- 
ten  Kopfhalter  (11)  aufweist  und  der  Biegebalken 
(9)  tief  versenkt  im  Auslegerträger  (5)  am  unteren 
Ende  des  Kopfhalters  (1  1  )  angeordnet  ist. 

3.  Auslegereinrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kopfhalter  (11)' 
in  einer  langgestreckten  Führung  (12)  geführt  ist 
und  so  jede  wie  auch  immer  gerichtete  Be-  und 

Entlastung  des  Auslegerkopfes  (4)  nur  in  r-orm 
einer  senkrechten  Kraftkomponente  auf  den  Biege- 
balken  (9)  übertragen  wird. 

4.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
5  che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Biegebalken  (9)  zweiseitig  aufliegend  ausgeführt 
ist,  also  die  Endfläche  des  Auslegerträgers  (5)  aus 
zwei  Balkenauflagen  (13)  besteht  oder  daß  die 
Endfläche  des  Auslegerträgers  als  Ring,  insbeson- 

70  dere  als  Kreisring  ausgeführt  und  der  Biegebaiken 
als  entsprechend  geformte,  auf  dem  Ring  bzw. 
Kreisring  aufliegende  Scheibe  ausgeführt  ist. 

5.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennnzeichnet,  daß  eine 

75  Haltevorrichtung  mit  Wegbegrenzungsanschlägen 
für  das  Abheben  des  Auslegerkopfes  vom  Ausle- 
gerträger  und/oder  das  Herandrücken  des  Ausle- 
gerkopfes  an  den  Auslegerträger  vorgesehen  ist. 

6.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
20  che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Sensorelement  mehrere,  verteilt  am  oder  im  Biege- 
balken  angeordnete  Dehnungsmeßstreifen  od.  dgl. 
aufweist  und,  vorzugsweise,  daß  das  Sensorele- 
ment  sowohl  auf  der  dem  Auslegerkopf  zugewand- 

25  ten  Seite  des  Biegebalkens  als  auch  auf  der  vom 
Auslegerkopf  abgewandten  Seite  des  Biegebalkens 
jeweils  einen  Dehnungsmeßstreifen  od.  dgl.  auf- 
weist  und  die  Meßsignale  von  beiden  Dehnungs- 
meßstreifen  od.  dgl.  in  der  Auswerte-  und  Schalt- 

30  einrichtung  zur  Signalverstärkung  kombinierbar 
sind. 

7.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  als 
Dehnungsmeßstreifensensor  ausgeführte  Sensor- 

35  element  (8)  als  Dehnungsmeßstreifen  eine  auf  ei- 
nem  elastisch  verformbaren  Substrat,  insbesondere 
einer  Epoxidharzplatine,  aufgebrachte  Widerstands- 
paste  aufweist  und,  vorzugsweise,  daß  auf  dem 
Substrat  eine  elektronische  Auswerteschaltung  der 

40  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  mit  angeordnet 
bzw.  aufgebracht  ist. 

8.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Biegebalken  selbst  insgesamt  ein  Piezoelement  ist, 

45  also  das  Sensorelement  durch  den  Biegebalken 
selbst  gebilet  ist. 

9.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Biegebalken  (9)  eine  Kondensatorplatte  13  eines 

so  als  Sensorelement  (8)  dienenden  Meßkondensator 
ist  oder  am  Biegebalken  (9)  eine  Kondensatorplatte 
(13)  eines  Meßkondensators  angebracht  ist,  daß 
der  Meßkondensator  außerdem  eine  am  Ausleger- 
träger  (5)  angebrachte,  lagefeste  Kondensatorplatte 

55  (14)  aufweist,  daß  zwischen  den  Kondensatorplat- 
ten  (13,  14)  ein  komprimierbares  oder  verdrängba- 
res  Dielektrikum  (15)  angeordnet  ist  und  daß  mit- 
tels  der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  (7)  eine 

5 
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Auswertung  der  Kapazität  des  als  Sensorelement 
(8)  dienenden  Meßkondensators  erfolgt. 

10.  Auslegereinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
der  Auswerte-  und  Schalteinrichtung  eine  selbstän-  5 
dig  wirkende  Kompensation  für  langsame  Änderun- 
gen  des  Meßsignais  des  Sensorelementes,  also 
eine  automatische  Nullpunktskorrektur,  vorgesehen 
ist. 
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